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Karlsruhe , 15. Jan . M. A. So wie wir uns ſigen Tagblatt , wurde das Publikum von dieſem Bier⸗
früher erlaubten , unſere Mitbürger und die betreffen - ſaufſchlag in Kenntniß geſetzt . So viel uns bekannt iſt ,
den Behörden in dieſem und andern öffentlichen Blät . hat dieſe Preiserhöhung ſchon vor einigen Wochen in
tern darauf aufmerkſam zu machen , daß die Wahlen Mannheim , Heidelberz , Pforzheim und in Durlach
des großen Bürgerausſchuſſes ſeit dem Beſtehen der vom letzten Sonntag an ſtatt gefunden . Bei den ſo
Gemeindeordnung hierorts ungeſetzlich vorgenommenſenormen Preiſen der Gerſte , die täglich noch mehr
und von den vorgeſetzten Behörden als legal angeſehenſin die goͤhe gehen , iſt es

wahrhaftig nicht zu wundern ,
wurden , ſo erlauben wir uns auch jetzt unſere Anſichtſd das Bier th r geworden iſt . Wenn wir
darüber auszuſprechen , wie man nunmehr , ohne etwaſſ und billig ſein len , ſo müſſen wir ſa⸗
einen größern oder ungeſetzlichen Fehler zu machen , auf wir die ſtattgefundene Preiserhöhung des
dem kürzeſten und rechtlichſten Wege dieſelben wieder N rs von 2 auf 2 kr. für den Schoppen
in das geſetzliche Geleis bringen kann . Seit dem Be O

Sewerbsmanne
igen Nutzen zukommen laſſen , der ihn in
etzt , ſich und ſeiner Familie den Lebens⸗

zu verſchaffen

ſtehen der Gemeindeordnung hat zwar alle zwei Jahre ge enjer
eine Partialerneuerung des kleinen Ausſchuſſes hier

ſtattgefunden , nie aber eine ſolche zur theilweiſen Er

neuerung des großen Ausſchuſſes , ſondern man fand ſt Unglaubliches berichtet die Elberfelder Zei⸗es bequemer , nur alle vier Jahre eine Integralwahl tung aus Mühlheim a. Rh . , nämlich daß daſelbſtvorzunehmen . Nach §. 31 der Gemeindeordnung ſollſam hellen Mittag eine Die besbande in die Woh⸗aber alle zwei Jahre die Hälfte des großen Ausſchuſſes nungen fiel und das , was gerade zu erhaſchen war ,durch eine Wahl erneuert werden . Demnach haͤtte feit ergriff . Die Polizei faßte bald einen fein gekleidetendem Jahre 1840 unſer großer Ausſchuß als eine un⸗ Herrn , den ſie als Haupt der Bande feſthielt , aber
geſetzliche Korporation beſtanden und es müßten alle bald loslaſſen mußte , weil er ſich als unverd ichtig le⸗Funktionen deſſelben bis heute annullirt

22

werden ? fo gitimiren ?1 ttimirer I In · ndeſſen die
die Wahl der Mitgliederſſtreifende Räuberbande auf einem Kahne glücklich durchdes engeren Ausſchuſſes , als die der Gemeinderätheſdas Rheineis entkommen ſein .

und der beiden Bürgermeiſter . Alle Verträge ꝛc. , die Die würtembergiſche Ständeverſamm⸗in dieſer Zeit von dem Gemeinderath und dem Aus lung bat in der Sitzung vom 16 . Januar nach ei⸗
ſchuß abgeſchloſſen wurden , wären als nichtig zu er⸗ner langen , über drei Stunden anhaltenden Diskuſſionklaren . Dieß kann und wird weder die Gemeinde , nochüber die Preßverhältniſſe , und beſonders die
ſonſt eine Behörde verlangen , da dieſe ungeſetzlichen Art , wie dort die Eenſu gehandhabt wird , den Be⸗
Wahlen und Handlungen ſowohl vor den Augen derſſchluß gefaßt , die Regierung um eine beruhigende Er⸗Gemeindebürger , als mit Wiſſen der betreffenden Be⸗ klärung darüber zu bitten , wie ſie es ferner mit derhorden geſchahen , ja gutgeheißen wurden Preſſe in inneren Landesangelegenheiten halten wolle ,Der im Jahr 1842 total erneuerte große Ausſchuß da der jetzige Zuſtand nach einſtimmiger Anſichtiſt nun außer Wirkſamkeit und an deſſen Stelle der der Kammer als verfaſſungswidrig ſo nicht länger fort⸗
durch die jüngſt vorgenommene Wahl der Gemeinde dauern dürfte . Die Abgeordneten Römer , Wieſt , Mohl ,berufene , neugewählte große Ausſchuß getreten . Es Schweickhardt und Andere ſprachen ſich in energiſchenkann nun keine Rede mehr davon ſein , jene alten Aus Reden aus , daß ſie , wenn ſie die auf dem gegenwär⸗ſchußmitglieder , die volle vier Jahre in Funktion wa⸗tigen außerordentlichen Landtage noch zu erwartenderen, noch weitere zwei Jahre funktioniren zu laſſen und Erklärung nicht befriedigend finden , den Antrag ſtel⸗es bleibt hier , um in das geſetzliche Geleis zu kom⸗len werden , das Miniſterium in Anklageſtand zu ver⸗men , kein anderer Ausweg übrig , als da anzufangen ſetzen , denn ſelbſt der Bundesbeſchluß von 1819 ver⸗wo unſere Herren Gemeinderäthe ſchon im Jahre 1838 lange nur eine Cenſur zu auswärtigen , nicht aber inhaͤtten anfangen ſollen , nämlich : den neugewählten innern Landesangelegenheiten der einzelnen Staaten ,großen Ausſchuß in Wirkſamkeit treten zu laſſen und was auch das Beiſpiel vo Oldenburg und Sachſen⸗durch eine Verlooſung diejenige Hälfte der Mitglieder Meiningen beweiſe , wo ollſtändige Preßfreiheit indeſſelben zu beſtimmen , welche nach zwei , und welche innern Landesangelegenheiten herrſche .nach vier Jahren auszutreten haben . Einige Bürger . Aus Franken wird geſchrieben : Die Auswan⸗Das Mannheimer Journal läßt ſich aus der derung nach Nordamerika wird in dieſem Jahre allemReſidenz ſchreiben : Die Mehrzahl der hieſigen Bier⸗ Anſchein nach eine noch größere Ausdehnung gewinnen ,brauer hat angefangen , den Preis ihres Winterbiers als im verfloſſenen . Viele , darunter ſehr wohlhabendevon 8 auf 10 kr. die Maas zu erhöhen . Durch eine Familien , treffen Anſtalten , um mit dem FrühjahreBekanntmachung von Seiten der Bierbrauer im hie⸗ die Reiſe anzutreten . In den Hafenplätzen ſollen für

n
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die erſten Monate bereits die meiſten Plätze vergeben
ſein . Von hier aus nimmt der größte Theil der Aus⸗

wanderer den Weg über Bremen , deſſen Rheder ſich

bis jetzt als die zuverläſſigſten bewährt haben . Die

Auswanderung würde wahrſcheinlich und namentlich in

ſolchen Gegenden , wo der Boden minder ergiebig iſt ,

noch ſtärker ſein , wenn es dort nicht ſehr ſchwer hielte ,
die liegenden Gründe an den Mann zu bringen . Die

Zunahme der Bevölkerung , die ſteigende Noth , die

ſtets wachſenden indirekten Abgaben und vor Allem die

Mängel des Gerichts - und Verwaltungsweſens ſind

die Haupturſachen , welche die Bevölkerung antreibe

ſich jenſeits des Meeres ein neues Vaterland zu ſuchen
— Der Zwieſpalt zwiſchen der öſtreichiſchen

und preußiſchen Beſatzung von Mainz hat be

reits zwei Opfer gefordert , ein öſtreichiſcher Gemeiner

und ein preußiſcher Feldwebel ſind an den erhaltenen

Wunden geſtorben . Fünf Oeſtreicher und etwa 25

Preußen befinden ſich noch , mehr oder weniger ſchwer

verletzt , im Spital . Zahlreiche Patrouillen durchziehen
jeden Abend die Stadt und zerſtreuen alle Aufhäufun⸗
gen von Soldaten , welche ſich namentlich in der Au⸗—

guſtinergaſſe bilden wollen .
— In dem engliſchen Blatt Times ſteht eine

ſonderbare Proklamation Sr . K. Hoh. des Herzogs
Karl von Braunſchweig , in welcher der „ Souve —
rain “ gegen den Ankauf ſeiner von der gegenwärtigen
„ revolutionären Regierung “ zu Braunſchweig parzellir⸗
ten und veräußerten Domänen warnt und etwaigeld
Nichtbeachter dieſer Warnung mit ſeiner eventuellen ſa

herzoglichen Rache bedroht . Den verratheriſchen Schwind

lern , welche jetzt in Braunſchweig die Willkührherr

ſchaft einer Räuberbande führen , ſtellt Se . K. Hoh

Galgen und Schafott in Ausſicht ; auch will er ihr

Vermögen einziehen , um ſich für ihre Diebereien Car⸗
cenies ) bezahlt zu machen . Schließlich erneuert der

Herzog mit der Berufung auf den Wiener Frieden

ſeinen jährlichen Proteſt wider dieſe niederträchtige
Uſurpation und den ſchmählichen Zuſtand der Dinge
in Unſerm legitimen Herzogthum Braunſchweig , und

zur Beglaubigung hiefür haben wir hierunter Unſer

Hand⸗ und großes Staatsſiegel geſetzt , zu London am

erſten Tage des Januars , im Jahr Unſeres Herrn
1847 , Unſerer Regierung im 33ſten . Contraſignirt iſt

dieſe in ihrer Ernſthaftigkeit höchſt komiſche Proklama
tion von dem Sekretär Sr . K. Hoh . J . W. Oddy

— Schweiz . In Felsberg häuft ſich nach der
Churer Zeitung , Elend auf Elend ; Felſengefahr , jahre⸗n

lange Viehkrankheiten und nun noch bedeutende Sterb⸗

lichkeit unter den Menſchen , herrührend von Nerven⸗

fieber und Seitenſtich , welche beiden Krankheiten ſeit

ein paar Wochen in dem unglücklichen Orte hauſen .
Nebenbei herrſchen , was bei ſo bewandten Umſtänden

begreiflich iſt , Verwirrung , Rath - und Thatloſigkeit in

dem armen Felsberg .
Die Freiburger Behörden föolgen nicht

dem Beiſpiel Luzerns , ſondern behandeln die wegen
dem verſuchten Aufſtand Eingezogenen auf eine ordent —

liche Weiſe ; dieſelben ſind in Geſellſchaft von 3, 4, ſelbſt
bis 10 ihrer Mitbetheiligten in

gerzumigen
und gut

gewärmten Gefängniſſen untergebracht. Sie erhalten
ferner Licht und die von ihren Anverwandten oder

Bekannten ihnen zugeſchickten Bücher , Speiſen und

Betten . Mit den Verhören geht es ebenfalls ziemlich

get von 1846 ſein .

raſch vorwärts , ſo daß die am wenigſten Betheiligten
jetzt ſchon ſich auf freiem Fuß befinden . Zur Ehre
der Behörden führen wir endlich an, daß diejenigen

Mitglieder der Nobelgarde , welche ſich unerlaubte

Handlungen , namentlich Arreflationen und geſetzwidrige
Behandlung der Gefangenen zu Schulden hatten kom —

men laſſen , nicht nur gerügt , ſondern ſelbſt auch ge⸗
ſtraft worden ſind .

In Bern waren ſeit dem 6. Januar die Ab⸗

geordneten der Städte Bern , Solothurn , Aargau und

Baſellandſchaft verſammelt , um ein Zolleoneordat vor

n, zuberathen . Sie haben nun ihre Arbeit vollendet . Die

wichtigeren Beſtimmungen ſind folgende : Die genann⸗
ten vier Kantone werden zu einem Zollgebiete verei⸗

nigt , an deſſen Gränzen ein Eingangs⸗ , Ausgangs —
und Durchgangszoll wird . Im Innern des

Gebietes ſind ſämmtliche Zölle aufgehoben , mit Aus⸗

nahme einiger Brückengelder und Weggelder auf den

beiden Hauenſteinen . Die Feſtſtellung einer gemein⸗
ſchaftlichen Fuhrordnung und die Aufhebung der Fuhr⸗

8 R wurden grundſätzlich angenommen
r Beſuch der Märkte und Meſſen und die Auf⸗

71 von Verkaufsbeſtellungen durch Geſchäftsreiſende

ſauf dem Vereinsgebiete ſoll allen Einwohnern der ver⸗

einigten Kantone unter den gleichen Bedingungen er —

laubt ſein , wie den eigenen Kantonsangehörigen . Das

Concordat ſoll bis zum 15 . Marz nächſthin den ober

ſten Behörden der Kantone vorgelegt und , wenn es

die Genehmigung erhält , noch vor die dießjaͤhrige Tag⸗
zung , welcher der Endentſcheid zuſteht , gebracht wer

den Sämmtlicheen Kantonen der Schweiz iſt der Bei —
tt offen behalte Damit wäre ein ſchoͤner Schritt

zu einer lve Die

nördliche und öͤſtliche Schw veiz, namentlich Zirich, das

zu ſeinem Schaden allein keinen Zoll hat , werden den

Vortheil bald einſehen .

Nicht unintereſſant dürfte unſern Leſern ſein ,

die Summen zu kennen , in denen ſich das franzöſiſche
Budget bewegt . Für 1848 ſind folgende Voranſchläge
gemacht : Einnahmen 1,371,592,457 Franken , Ausga⸗
ben 1,368,276,127 Franken . Demnach iſt ein Ueber⸗

ſchuß von 3,316,330 Franken berechnet . Der Ausfall

von 1844 , beim Einbringen des Budgets zu 5,807,77

Franken angeſchlagen , hatte ſich beim endlichen Rech⸗

nungsabſchluß bis auf 181,530 Franken vermindert ,

und der von 1845 , urſprünglich zu 18,949,118 Fran⸗

ken angeſchlagene , war durch Erſparniſſe , in Verbindung

nit einigen flüſſig gewordenen zufälligen Hülfsquellen ,

ſogar in einen Ueberſchuß von 1,932,065 Franken ver⸗

wandelt . Nicht ſo wird es wegen der mancherlei Ca

lamitäten , die das Land betroffen haben , bei dem Bud⸗

Der Ausfall war vorm Jahr zu

25,102,029 Franken berechnet , und kann jetzt zu nicht

weniger als 81,237,963 Franken angenommen wer⸗

den , welche Summe durch Mehreinnahme auf 79,305,899

Franken ꝛc. herabſinkt , nämlich 6½ Mill . zur Unter⸗

ſtützung nothleidender Bevolkerungen; 14,600,000

Theuerungsaufwand beim Cerealienankauf für das Kriegs⸗

und Marinedepartement ; 33 Mill . Zuſchüſſe in dieſen

beiden Departements für Algerien , und 14,600,000

Franken für den Dienſt der verſchiedenen Schiffsſta⸗

tionen , beſonders an den afrikaniſchen Küſten . Ein

ähnliches Reſultat iſt für 1847 zu fürchten , jedoch hat
man darüber bis jetzt nur Vermuthungen . Die Ge⸗
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ſammtſumme der Ausfälle von 1840 an , die durch dieſum uns als Freunde die Haͤnde zu bieten und uns
Reſerden des Tilgungsfonds gedeckt werden müſſen , gegenſeitig auf

zumuntern , mit vereinter Kraft fuͤr das
ehe die Verwendung derſelben für die öffentlichen Ar⸗Wohl jedes Büt gers , ſowie fuͤr das Wohl der Ge
beiten anfangen kann, wurde vor einem Jahr noch zu mei

354,996,765 Franken berechnet , jetzt können ſie bereits
Ee Buͤrger, wenn er auch nicht be—

annähernd zu nicht weniger als 433,515,691 Franken ſſtaͤtigte 1˖ mitglied iſt, erlaubt, in buͤrgerlichen
angeſchlagen werden . Frankreichs Glück , ſagt das Jour⸗Verſammlungen uͤber Gemeindeſachen zu ſprechen , ja
nal des Debats , wird auch über dieſe grauſamen Prü⸗ſes wird ſogar intereſſant ſein , verſchiedene Anſichten in
fungen triumphiren . Durch den Geſetzentwurf , den derdieſem Betreff zu hoͤten. Ich will mich zwar nicht
Handelsminiſter vorgelegt hat , wird die Einfuhr vonfnaͤher auf unſere G meindeunordnung , ich wollte ſagen
Getreide und Mehl bis zum 31. Juli 1847 auf das Ordnung , einlaſſen , indem ich vorausſetze , daß Sie ,
Minimum des Zolls ermäßigt , und den Schiffen aller meine Herten , die in der Gemeindeordnung uns zu —
Flaggen , welche ſolche Einfuhren bewerkſtelligen , die kommenden Rechte kennen und in Zukunft dieſelben
Tonnengelder erlaſſen zu handhaben wiſſen .

Das Königreich Polen iſt auf kaiſerlichen . Die regſame Theilnahme unſerer Mitbuͤrger bei der
Befehl zum 13. Kreiſe der Land- und Waſſerverbin⸗letzten großer

—* . —
hl , laſſen uns ſchließen ,

dung Rußlands erklärt worden . die e Gemeindeordnung erfaßt ,
* haben wollen . Aus ihre

und tuͤchtige Maͤnner in den
Einheimiſches . zu waͤhlen , iſt zu entnehmen , daß es noth

Eingeſandt wendig ſei , eine regere Thaͤtigkeit in die Verhandlun —
Karlsruhe . Mit beſonderem Vergnuͤgen er - gen unſerer Gemeindeangelegenheiten zu bringen —waͤhnen wir , mit welcher regſamen Theilnahme ſichſfere Waͤhler rufen uns gleichſam zu : „Ruͤcket den Zei

unſere Mitbuͤrger bei der Wahl des großen Außſchuſ - ſger der Gemeindeuhr auf den rechten Punkt , naͤmlich
ſes bethaͤtigten ; es lieferte uns dies den Beweis , daßſauf den jetz igen Zeitpunkt , damit man auch wiſſe in
ſie ihre Rechte als Gemeindebuͤrger erkannt und die - der Gemeinde , wie viel Uhr es iſt ! “ Sie fordern uns

da

un

2

—
S

ſelben bei der Wahl ausgeuͤbt haben . Ihre Abſicht , auf , jene Koͤrper , die ſo ſtark am Beharrli chkeitsgeſetzMaͤnner in den großen Ausſchi uß zu waͤhlen , die nichtſhaͤngen , in die Rippen zu ſpornen , um ſie vorwaͤrts
ſondern auch den gutenzu bewegen , damit durch ſie die Harmonie im Gang —

Willen haben , im Intereſſe der Gemeinde zu wirken , werk der Gemeinde nicht geſtoͤrt werde . Dieß , meine
haben ſie nicht verfehlt . Herren , ſind die Abſichten unſerer Waͤhler, dieß der

Samſtag den 9. d. M. verſammelten ſich die Ge - Grund der regſamen Theilnahme bei der Wahl des
waͤhlten bei einem Abendeſſen im Gaſthaus zum Darm⸗großen Ausſchuſſes . Wo nun die gefuͤrchteten De
ſtaͤdtiſchen Hof zu dem Zweck , naͤhere Bekanntſchaft monſtrationen, wo die politiſchen T nzen und die

nur die noͤthigen Kenntniſſe

Geiſt derEintracht rraͤtheriſchen Abſichten , die man uns unterlegte , und
wie die gegenſeitige Achtung der Glieder , ſtellte ein er - vor denen ſo Manche zitterten ? Ueber ſolche Zaghaftig⸗

habenes Bild von Frohſinn , Harmonie und Intelligenzſkeiten muß man lachen .
dieſer buͤrgerlichen Geſellſchaft dar . Muth iſt freilich nicht Jedermanns Sache , wozuNachdem Hr . H. Se . Koͤnigl . Hoheit unſerm ver - aber auch Muth , wenn man durch Liſt ſeinen Zweck
ehrten Großherzog in kurzen aber herzlichen Worten einſbeſſer etreicht ? Wie der Fuchs , hat man ſich bei der
Lebehoch brachte , in welches ſaͤmmtliche Anweſende mitlletzten Ausſchußwahl auf die Lauer gelegt , zeigte unſern
Freuden nn . erhoben ſich noch mehrere Redner , Mitbuͤrgern ein Stuͤckchen Brod , um ſeinen Braten
die in verſchiedenen und gelungenen Vortraͤgen Toaſteſſicher zu fangen
brachten , ſo Hr . D . auf das Wohl der wackeren Buͤr— Nein , meine

Darun, mit ſolcher kleinlicher Liſt laſ —
ger ( reſp . Waͤhler — großen Ausſchuſſes ) der Stadtſſen wir uns nicht verfuͤhren , wir ſind muͤndig, wir
Karlsruhe . Hr . M. auf die Stadt Karlsruhe und ihreſſind Maͤnner , und ſollchen entſchiedenen Maͤnnern er⸗
Einwohner . Hr . Ka. dem Kern der Buͤrgerſchaft , demſſchalle mein feierliches Hoch ! “
Gewerbsſtande ; ferner Hr . Da . auf das Wohl der
Frauen u. ſ. w. Der humoriſtiſche Vortrag des Hr. K.
wird auf mehrſeitiges Verlangen den Leſern hier aus⸗fuͤhrlich ii„ Me Herren ! Ich will auch zu Ihnen ſpreche „
aber ich bin in großer Verlegenheit , denn ich habe auch
eine Rede ſtudirt gehabt , nun haben die Herrn Red —
ner vor mir Das, was ich ſagen wollte , mir gleichſam
vor dem Mund hinweg geſchnappt Ich muß aber re⸗den ; reden , ſagten die alten

I iſt leben ; die
Deutſchen ſagen : im Wein iſt W ahrheit ; will ich nun
in der Wahrheit leben , ſo muß ich reden und Wein
trinken .

Das Eſſen finde ich auch zweckmaͤßig, allein ich glaube ,

1

Amüſantes . Ein Dorfrichter ſagte einſt im Zorne
zu einem Bauern : „ Ich habe noch immer gehoͤrt, der
beſte Bauer waͤre doch immer ein Schelm . “ — Der
R 575 hi 77 ö 91

daß bei dieſem Zweckeſſen das Eſſen nicht der Haupt⸗ .* 1 2
„

Sa
Wi

zweck iſt , vielmehr glaube ich, daß wir uns verſammelt
K

haben , um uns als Mitbürger bekannter zu werden ,

ο
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[ Karlsruhe . ( Brennholzverſteigerung . ) Ut ] ( Anzeige . ) Zu den monatlichen Verzeichniſſen
Donnerſtag den 21 . d. M. Vormittags halbſüber Liegenſchaftsveränderungen , welche Großh . Amts⸗

9 Uhr , werden aus dem Domänenwald Hohberg , berg⸗ſreviſorat vorzulegen ſind , haben wir Impreſſen anfer⸗

hauſer Forſts , durch Bezirksförſter Schmitt tigen laſſen , die wir den Herren Rathsſchreibern der

14½ Klafter buchenes , eichenes , aſpenes und forle . Bequemlichkeit wegen empfehlen . Das Buch auf gut
nes Scheiterholz , Schreibpapier koſtet 30 kr.

69 Klafter buchenes und gemiſchtes Prügelholz und F. Gutſch & Rupp ,
7150 Stück buchene und gemiſchte Wellen , Erbprinzenſtraße Nr . 9 in Karlsruhe .

oͤffentlich verſteigert werden , und die Steigerer hier 1¹ ( Anzei 2
ö 5 S zeige . ) Die Herren Schulvorſtände

miteingeladen, ſich an obgedachtem Tage Stundeſmachen wir darauf aufmerkſam , daß wir ſtets Vorrath
im Domänenwald Hohberg auf der ſog. Ochſenſtraßeſvon linirtem Papier zu Probeſchriften bei Schul⸗
am Kreutzwege einzufinden. . prüfungen haben , ebenſo ſind auch die übrigen zur

Karlsruhe, 14 . Januar 1847 . Schulprüfung nöthigen Impreſſen von uns zu beziehen .
Großh . badiſches Forſtamt . F . Gutſch & Rupp ,

Fiſcher Erbrinzenſtraße Nr . 9 in Karlsruhe .

114 aenenfe I ( Eommis⸗Geſuch . ) In ein hieſiges Specerei⸗

Montag den 25 . d. M. Morgens halb 9 Uhr,Geſchäft wird unter annehmbaren Bedingungen ein
werden aus dem Domänenwald Rittnert , berghäuſer junger Mann , der kurz ſeine Lehre beſtanden , geſucht .

Forſts , durch Bezirksforſter Schmitt Luſttragende wollen ihre Anträge unter Chiffre W. B
69 Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz , dem Comptoir dieſes Blattes franco zuſenden

„ gemiſchtes Prügelholz und
[ 1] ( Lehrlingsgeſuch . ) In ein Specerei - Geſchäft

wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen ein junger

und Menſch von achtbaren Eltern in die Lehre aufgenom⸗
men . Näheres ſagt das Comptoir dieſes Blattes .

4350 Stück buchene und gemiſchte Wellen ,
öffentlich verſteigert werden .

Die Zuſammenkunft iſt an obgedachtem Tag

Stunde auf dem Rittnerthof bei Durlach .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1847 . [ 31 ( Logis . ) In der Kronenſtraße Nr. 20 iſt im

Großh . Forſtamt Karlsruhe . Hintergebäude ein Logis zu vermiethen , beſtehend in

Fiſcher . zwei ineinandergehenden Zimmern , nebſt Küche, Keller ,

21 Deutſchneureuth . ( Stammholzverſteige⸗ Holzplatz und Antheil am Waſchhaus , und kann auf

rung . ) Künftigen Samſtag den 23. Januar wer⸗den 23 April bezogen werden .

den im Deutſchneurenther Privatzehntwald 150 Stammſ [ 2 ] ( Logis . ) In der Langenſtraße Nr. 63 iſt der

forlen Bauholz verſteigert , wovon ſich ein Theil zuzweite Stock , beſtehe n Alkof, Küche ,

Hollanderſtämmen eignet . Die Zuſammenkunft iſt in Holzplatz und Autheil am Keller , auf den 23 . April

beſagtem Wald , Morgens 9 Uhr, auf der Linkenheimer zu vermiethen . Das Nähere iſt daſelbſt im zweiten
Allee bei der Hütte . Stock zu erfahren .

Deutſchnarut den — Januar 1847 . [ iJ FIuder Spitalſtraße Nro . 7 iſt eine bequem zu

Das IAU Sess befahrende Dunggrube unentgeldlich zu reinigen .

[o11 Friedrichsthal . (Lie genſchaftsverſteige⸗ Großherzogliches Hoftheater .
rung . ) In Gemäßheit richterlicher Verfügung vom

Donnerſtag den 21 . Januar : Zum erſien Male :
2. Dezember v. J . L. ⸗A. ⸗Nr. 28,014 , wird Montagſ S. 2514 2 — 4

v. J. Nachmittags
4

Uhr das dem
Das Fräulein von Seudery . Drama in 5

.
lach Atags „ Ubr das dem

Aufzügen , mit freier Benutzung der Hoffmann ' ſchen
hieſigen Bürger Johann Sichriſt gehörige Haus- Novelle von K. C. v. Leonhard .
antheil an der Scheuer und ungefahr 30 Ruthen Gar

ten in der hintern Gaſſe , einerſ . Iſaak Laeroix , Schuh⸗ Cours der Staats - Papiere

macher , anderſ . Heinrich Schönthal , vorn auf Chriſtoph den 18. Januar 1847 .

Schweizer ſtoßend , im Vollſtreckungsweg verſteigert, TyCt. ] Papier . ] Geld

wobei der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schä⸗ Obligationen v. 1842 35 1 — 9²⁵

tzungspreis oder darüber geboten wird . Baden . . 50 fl. Looſe von 1840 89½ͤ —.

Friedrichsthal , den 16 . Januar 1847 . 35 fl. Looſe von 1845 35 % 35/¼

Das Bürgermeiſteramt . Obligationen3½/½ ] — 92

Sichriſt . 8 ditto enl * 100
——— ＋Y aruſtadtſ gott Anleben v. 50f

[ 2J ( Verkauf . ) In der Waldhornſtraße Nr . 14 Wd e 6
ſteht ein einſpänniger Leiterwagen , 2 gebrauchte , gute , 15

R Smnn 2. Obligat .b. Rothſchild 3 / — 93½
zweiſpännige Glaswägen und ein neuer Omnibus bil - ] Naſſau . 25 fl. Looſe 81 27 %

lig zu verkaufen .
V isconko „ . „ „8½%

13⁴ Masken a

ſind in großer Menge und allen möglichen Sorten an⸗
”̟
¶ „

—18 2 2 e . kr . — 8
gekommen und werden von heute an bis 25, die⸗ Neue Louisd ' or . . . 11 5 [20 Franken⸗Stuͤcke . 9 28

ſes Monats bei ganzen Dutzenden äußerſt billig ab⸗ Friedrichsd ' or . . . . 9 47 Engl . Sovereigns . . 11 52

gegeben in Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 55 Laubthaler , ganze 2 43

W . Döring ' s Spielwaarenhandlung . Dukaten 5 34 l

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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